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4.3 Gangbildanalyse
(Adspektion in der Bewegung)

Lahmheit versus Bewegungsst�rung: Die klassi-

sche Veterin�rorthop�die macht bei diesen beiden

Begriffen nur einen Unterschied in Hinsicht ihres

quantitativen Auftretens – Lahmheit bezieht sich

immer nur auf eine Extremit�t, Bewegungsst�-

rung auf das vordere oder gleichseitige Beinpaar.

Diese Definition f�hrt eigentlich in eine Sackgasse,

denn sie differenziert nicht in qualitativer Hin-

sicht.

Merke
Wir sprechen von Lahmheit bei Verlust der

gleichm�ßigen Belastung der vier Extremit�-

ten, wenn also eine sichtbare Gewichtsumver-

teilung w�hrend der Bewegung erfolgt.

Eine Bewegungsst�rung tritt bei orthogra-

der Belastung im Bewegungsablauf einer Ex-

tremit�t auf. So wird eine Extremit�t z. B.

schaufelnd vorgef�hrt, oder es hat sich eine

Zusatzbewegung im Sprunggelenk aus me-

chanischer oder schmerzhafter Ursache einge-

stellt.

Die Gangbildanalyse (GA) steht im Zentrum der

orthop�dischen Untersuchung des Hundes. Sie

verschafft �berblick und Aufschluss �ber die

Schmerzsituation w�hrend der Bewegung bzw.

�ber die schmerzreduzierenden oder -vermeiden-

den Schonbewegungen. Bewegungsbeeintr�chti-

gende Schmerzsituationen k�nnen prim�r ortho-

p�dischen Ursprungs sein, aber auch Schmerzen

im Rahmen von internistischen Erkrankungen

k�nnen bei einer gewissen Chronizit�t und Heftig-

keit sekund�re Ursachen f�r Schonbewegungen

sein. So wird nach reproduzierbaren

Q Schon- bzw. Schutzhaltungen (Entlastungshal-

tungen und -bewegungen),

Q vikariierenden Ausgleichsbewegungen,

Q Bewegungsst�rungen und

Q Lahmheiten

gesucht und versucht, zwischen diesen Ver�nde-

rungen Zusammenh�nge herzustellen.

Merke
Die Gangbildanalyse (GA) hat ausschließlich

befundenden Charakter und l�sst im Sinne

des Ausschlussverfahrens nur eine differenzi-

aldiagnostische Einengung zu.

Durch die Beobachtung der Bewegung erh�lt man

Hinweise �ber die Intensit�t der im Unter-

suchungsgang folgenden Palpationen oder andere

diagnostische Konsequenzen. Die Katze ist einer

Gangbildbeurteilung nur sehr eingeschr�nkt zu-

g�nglich. Freies Laufen in der Ordination gibt Hin-

weise, welche Extremit�t(en) lahmt (lahmen)

oder �ber die Haltung der Wirbels�ule. Manchmal

ist es m�glich, das Sprungverhalten zu beobach-

ten – hinauf wie hinunter.

Erst die Befundlage der Palpationen und der GA

gemeinsam f�hren zu gezielten Fragestellungen

an die bildgebende Diagnostik. Man kann einwen-

den, dass die Reihenfolge der Befunderhebung

(GA vor Palpationen) der Objektivit�t und Unvor-

eingenommenheit des Untersuchers bei der Pal-

pation entgegensteht. Die Palpation steht aber im

Untersuchungsgang der GA nachgereiht, weil die

Manipulation am Bewegungsapparat das Gangbild

verf�lschen k�nnte. Die Beurteilung der Bewe-

gung unterst�tzt die Palpation qualitativ und wird

zur Kontrolle des Therapieerfolges mit herange-

zogen.

Die GA wurde bislang nur f�r das Pferd, Rind

und in Einschr�nkungen f�r den Hunderennsport

routinem�ßig gelehrt und durchgef�hrt. Dieses

wertvolle diagnostische Verfahren setzt sich aus

Sonntag-Verlag
Frau H�sgen

SOMMER media
Feuchtwangen

Kasper
Ganzheitl. Schmerzther.

TN 49288
WN 230150102

8.9.2011
Umbruch

4 Untersuchungsgang

58

aus: Kaspar u. Zohmann, Ganzheitliche Schmerztherapie f�r Hund und Katze (ISBN 9783830492887)
� 2011 Sonntag Verlag



Erkenntnissen der Human- und Veterin�rortho-

p�die (teilweise auch vom Pferd �bernommen

und adaptiert), Physiotherapie und eigenen Beob-

achtungen und Analysen der letzten 10 Jahre zu-

sammen.

Merke
Die Grundfrage lautet: Welches Problem be-

dingt welches Bewegungsmuster und warum?

Durch die sich aufdr�ngenden Kausalit�ten der

Ver�nderungen und deren Reproduzierbarkeit

f�hlten wir uns ermutigt, unsere Befunde und die

Schl�sse, die daraus gezogen werden k�nnen zu

ver�ffentlichen.

4.3.1 �ußere Bedingungen

Die Vorf�hrbahn sollte sein:

Q 20–25 m lang

Q gut beleuchtet

Q mit flachem, ebenem, trockenem und nicht

schl�pfrigem (rauem) Untergrund

Summiert sollen Bedingungen geschaffen werden,

die dem Patienten keine zus�tzlichen, das aktuelle

Gangbild verf�lschenden Probleme bereiten. Als

ideale Untergr�nde haben sich Asphalt (Beton)

bzw. Tartanbelag erwiesen, weil diese auch bei

Feuchtigkeit nicht schl�pfrig werden. Die L�nge
der Vorf�hrbahn soll so eingerichtet werden, dass

auch langsamere oder mehrfach belastete Patien-

ten auf gen�gend langer Strecke ihren Gang ent-

wickeln k�nnen und der Untersucher Zeit genug

hat, um Reproduzierbarkeiten zu erkennen. L�n-

gere Strecken �berfordern das Auge des Unter-

suchers und f�hren zur unerw�nscht raschen Er-

m�dung der Besitzer und Patienten – dies st�nde

der Effizienz dieses Untersuchungsteils entgegen.

Der Untersucher soll sich eine Position schaffen,

die optimalen �berblick und Flexibilit�t gew�hrt.

Er sollte im Stehen (Blick �ber den R�cken zum

Erfassen der Gesamtsituation, Abb. 4.2) und im
Hocken (Konzentration auf die Bewegung und

Symmetrie, im Sinne eines Links-rechts-Verglei-

ches) befunden.

Exkurs

(Computergest�tzte) GA am Laufband
vs. optisch-subjektive GA

Die Gangbildanalyse per Laufband und com-

putergest�tzter Auswertung vermittelt objek-

tiv nachvollziehbare Werte. Nachdem das Tier

am Laufband aber einen Teil des Vorw�rts-

schubes nicht selber leisten muss und auch

die �ußeren Umst�nde alles andere als eine

nat�rliche Umgebung darstellen (Stress!), ist

der klinisch-orthop�dische Wert in Frage ge-

stellt. Diese Art der computergest�tzten Gang-

bildanalyse dient zur Darstellung von Thera-

pieverl�ufen, hat aber mit dem „Schmerzbild“

nur bedingt zu tun. Als Beispiel sei die Ge-

wichtsverlagerung nach vorn bei Problemen

der Hinterextremit�ten diskutiert. W�hrend

auf normalem Untergrund das Tier versucht,

Belastungen durch verschiedene Strategien

nach vorn zu verlagern, stellt sich das am

Laufband anders dar. Das Laufband erleichtert

die Vorw�rtsbewegung, und die Hinterbeine

m�ssen den nat�rlichen Schub nicht ent-

wickeln. Wenn es das Gewicht nach vorn ver-

lagern w�rde, k�me es durch den nach hinten

weggezogenen Boden in Sturzgefahr. Dieses

Beispiel zeigt sehr anschaulich, dass der or-

thop�disch diagnostische Wert der Laufband-

analyse sehr eingeschr�nkt ist und die Aus-

sagen und Werte sehr vorsichtig interpretiert

werden m�ssen.

Das Auge des Untersuchers erfasst in einem

Durchgang viel mehr Ver�nderungen, als es am

Laufband je m�glich sein wird. Die optische Gang-

analyse ist ein relativ rasches Verfahren und bietet

je nach Erfahrungsstand eine gute Basis f�r eine

gediegene Differenzialdiagnostik.

Die bevorzugten Gangarten f�r die optisch-sub-

jektive Bewegungsanalyse sind der Schritt und

der Trab. F�r manche Problematiken kann auch

der Galopp beurteilt werden. Der Galopp ist je-

doch jene Gangart, die den Patienten im Regelfall

die wenigsten Probleme bereitet und einen gro-

ßen „Regulationsspielraum“ auf Grund besonde-

rer Schwungverh�ltnisse l�sst. In diesem Zusam-

menhang spielen das „Bremsverhalten“ und der

„Einsprungzeitpunkt“ (fr�hzeitig – sehr sp�t?, aus

dem Trab oder aus dem Schritt?, ab welcher Trab-
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Abb. 4.2 Befundungskriterien bei der Gangbildanalyse.

Untersucherposition zu befundende Kriterien

von hinten Q Symmetrie der Hinteransicht von oben nach unten:

– Kruppe- und H�ftbereich

– Kniegelenke

– Sprunggelenke

Q Stellung der Hinterbeine und deren Zyklen

Q Schwingen der Wirbels�ule

von vorn Q Symmetrie der Vorderansicht von oben nach unten:

– Kopfhaltung

– Schulterblatth�he

– Schultergelenke (wenn m�glich)

– Ellenbogengelenke

Q Stellung der Vorderbeine und deren Zyklen

Q Kopf-Hals-Haltung

Q Kopfbewegungen

von der Seite Q K�rpersilhouette und R�ckenlinie

Q Kopf-Hals-Haltung

Q Kopfbewegungen

Q Schrittverk�rzungen

Q Differenzierung der Lahmheiten (Hangbein-,

St�tzbein- oder gemischte Lahmheit)

Q Zehenschleifen

schr�g von vorn (spezielle

Befundung der Knieregion)

Q Bewegung und Zusatzbewegungen des Kniegelenkes

schr�g von hinten (spezielle

Betrachtung der Ellenbogen-

region)

Q Bewegung und Zusatzbewegung des Ellenbogen-

gelenkes

(Bildquelle: Kasper/Zohmann: Gangbildanalyse, kleintier konkret, 3/2005, Enke Verlag, Medizinverlage Stuttgart)



oder Schrittgeschwindigkeit?, gar nicht?) eine

gr�ßere Rolle. Bei H�ftproblematiken kann die Be-

wegung im Galopp hinten sehr breit und beidbei-

nig greifend sein (noch deutlicher bergauf).

Merke
Prinzipiell kann gesagt werden, dass Prob-

leme beim Bergablaufen bzw. -gehen auf

Schwierigkeiten in den Vorderextremit�ten,

Probleme beim Bergauflaufen bzw. -gehen auf

Schwierigkeiten in den Hinterbeinen hinwei-

sen.

4.3.2 Befundung

Die Befundung erfolgt vorzugsweise im

Q Schritt (langsamfi mittelschnellfi schnell) und

Q Trab (langsam fi mittelschnell fi schnell)

von vorn, von hinten und von der Seite, solange

wie der Untersucher braucht, um alle gangbild-

relevanten Ver�nderungen zu beobachten.

Merke
Tipp: Nicht vom geh- oder laufm�den Besitzer

zur Eile dr�ngen lassen!

Der Besitzer muss angeleitet werden, wie und in

welchem Tempo er sein Tier zu f�hren hat: an der

kurzen, aber nicht ziehenden Leine. Ist der Besit-

zer dazu nicht willens oder aus konditionellen

Gr�nden nicht in der Lage, ersuchen Sie eine As-

sistenz, den Hund zu f�hren. Hier sind immer

wieder Kompromisse einzugehen, man sollte je-

doch versuchen, diese so klein wie m�glich zu hal-

ten.

4.3.2.1 Einfache Grundregeln

Es gilt, drei einfache Grundregeln zu beachten:

1. Man befundet nur jene K�rperteile, die von der

jeweiligen Untersucherposition aus gut zu se-

hen sind (Abb. 4.2)

2. Man beobachtet vom �berblick ins Detail:

– K�rperhaltung – Bewegungsfreudigkeit

– Asymmetrien in der K�rpersilhouette

– Taktreinheit – Lahmheit

3. Dann erst achtet man auf:

– akzessorische Ausgleichsbewegungen (LS�-

Twist = horizontales Mitschwingen des Be-

ckens aus dem lumbosakralen �bergang,

schaufelndes Vorf�hren)

– Zusatzbewegungen (z. B. Kopf-Hals-Haltung

und -bewegung, Karpalgelenk-Flip)

– die Aktion der einzelnen Gelenke

4.3.2.2 Gangarten

Wie erw�hnt, sind der Schritt und der Trab die

wichtigsten Gangarten bei der GA. Es interessiert

aber nicht nur die Gangart per se (Ist der Patient

in der Lage diese Gangart �berhaupt durchzuf�h-

ren? F�hrt er sie ordnungsgem�ß durch?), son-

dern auch das Verh�ltnis der Gangarten zueinan-

der (W�hlt der Patient die richtige Gangart zum

gew�nschten Tempo? Ab welchem Tempo wech-

selt er die Gangart? �berspringt er eine Gangart?

In welcher Gangart bzw. welchem Tempo hat er

st�rkere Probleme?).

Schritt Der Schritt ist eine �ußerst ergiebige

Gangart, weil die Patienten keine Schwungunter-

st�tzung finden und sie die Gelenke allein mit der

Muskelkraft „durchbewegen“ m�ssen. „Durch-

bewegen“ bedeutet, dass das fr�hzeitige „Abbre-

chen“ einer Bewegung im Schritt nur bedingt

m�glich ist, und so treten Lahmheiten (Entlastun-

gen, Einseitigkeiten) besser zu Tage.

Aus der Praxis

Beispiel 1: LS�-Twist

Bei H�ftbeschwerden wird im Schritt im lum-

bosakralen �bergang (LS�), bei mehr als 90 %

der Patienten eine vikariierende, meist hori-

zontal-beckendrehende Bewegung – der sog.

„LS�-Twist“ – in Richtung der vorf�hrenden

Hinterextremit�t ausgef�hrt (Abb. 4.3a). Die-

ser „Twist“ soll einen Teil der schmerzhaften

H�ftrotation ersetzen und den Raumgriff er-

halten (dadurch zeigt auch der Schwanz im

Schritt meist auf die schlechtere Seite) (Abb.
4.3b, c). Nachdem in der Mehrheit der F�lle

beide H�ften betroffen sind (nicht immer

gleich), kommt ein Gangbild zustande, das

man sonst nur bei sehr jungen Tieren mit
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„nicht fertigen“ H�ften sieht. Die Patienten

mit H�ftbeschwerden legen diesen LS�-Twist

aber als Erwachsene nicht ab (wird meist von

Besitzern und auch Tier�rzten als „eleganter

H�ftschwung“ falsch eingesch�tzt oder �ber-

haupt nicht beachtet).

Beispiel 2: Kopfnicken

Schon geringe Schmerzen im Bereich der Vor-

derextremit�ten f�hren zum deutlichen

“Kopfnicken“. Dies kommt schon im Schritt

sehr deutlich zutage. Der Kopf geht auf der

schmerzhaften Seite hinauf (Entlastung –

Schwung vermehren) und auf der besseren

Seite hinunter (vermehrte Belastung durch

�bernehmen des Gewichtes und Schwungho-

len, Abb. 4.4). Sollten beide Vorderextremit�-

ten schmerzhaft sein, kommt eine wippende

Kopfbewegung (doppelschl�gig) zustande,

mit Betonung auf die bessere Seite.

Trab Prinzipiell ist der Trab eine f�r den Unter-

sucher angenehme Gangart, weil er nicht zu

schnell ist und �ber lange Zeit wiederholt werden

kann. Ich bin jedoch nicht der Ansicht, dass er al-

leinig f�r die Gangbildanalyse ausreicht. Nur das

Zusammenspiel zwischen Schritt und Trab erlaubt

eine Sicht der M�glichkeiten und Notwendigkei-

ten des Tieres zum Zeitpunkt der Untersuchung.

Die alleinige Trabbeurteilung f�hrt zwangsl�ufig

zu einer verzerrten Bewegungsbeurteilung und

nicht zu jenen Hinweisen, die eine gute Ausbeute

der nachfolgenden Palpationen erlauben.

Der Trab ist jene Gangart, welche der Hund ein-

nimmt, um gr�ßere Strecken kr�fteschonend und

schnell zu �berwinden. Die Einteilung der Kr�fte

sollte letztlich bestimmend sein, welche Gangart

gew�hlt wird. Der orthop�dische Patient (ins-

besondere, wenn er noch nicht alt und noch leis-

tungswillig ist) verwendet den Schritt zu Gunsten

des Trabs deutlich seltener, weil der Schritt keine

Schwungunterst�tzung bietet und die Gelenke
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a b c

Abb. 4.3 LS�-Twist im Schritt. Gr�ne Linie: WS-Verlauf am Beispiel der rechten Vorf�hrphase. (Bildquelle: Kasper/Zoh-

mann: Gangbildanalyse, kleintier konkret, 3/2005, Enke Verlag, Medizinverlage Stuttgart).

a Entlastung der H�ftgelenkrotation durch horizontales Mitdrehen des Beckens aus dem LS�.

b LS�-Twist Phase 1 im Schritt, meist geringgradig schaufelndes Vorf�hren.

c LS�-Twist Phase 2 im Schritt, vorgef�hrte Extremit�t wird unter den K�rperschwerpunkt gef�hrt. Daraus ergibt sich

eine Zusatzbelastung f�r das Kniegelenk.



aus der eigenen Kraft bewegt werden m�ssen.

Wie erw�hnt bietet der Schritt kaum die M�glich-

keit, durch Verk�rzung einer Bewegungsphase auf

die bessere Seite umzuverlagern. Dadurch wird

meist der Trab �berm�ßig h�ufig und lange ver-

wendet – auch dann, wenn der schnelle Schritt

oder der langsame Galopp gefordert w�ren. Dies

f�hrt zu einer starken anteilm�ßigen Erh�hung

der Trabzeiten am Gesamtbewegungsaufkommen

und zu ver�nderten nutritiven Bedingungen des

Gelenkknorpels.

W�hrend des Schrittes wird ein Gelenk „durch-

bewegt“ (Belastung großer Gelenkknorpelareale),

und es ist dem Hund nur in sehr eingeschr�nktem

Umfang m�glich, die Bewegung vorzeitig abzu-

brechen, um auf die andere Seite umzuverlagern.

Im Trab ist das eher m�glich, und es werden da-

durch kleinere Gelenkknorpelareale belastet als

im Schritt. Dies f�hrt zu einem h�heren Druck pro

Fl�cheneinheit. Abb. 4.5 zeigt bei einem fiktiven

Kugelgelenk die zeitliche Verteilung und die H�he

des Druckes w�hrend Schritt und Trab. Die „Syno-

viapumpe“ funktioniert nicht mehr im notwendi-

gen Ausmaß, und der vermehrt belastete Knorpel-

bezirk wird schlechter ern�hrt. Die Malnutrition

und die Drucksteigerung f�hren zur Ausd�nnung

des Knorpels und zur gleichzeitigen Sklerosierung

der subchondralen Knochenareale. Dies l�sst den

Schluss zu, dass der Trab die „unges�ndere“ Gang-

art ist, zumindest wenn er vermehrt zur Fort-

bewegung gew�hlt wird.

Wenn diese Umverteilung in Richtung Trab nun

�ber einen l�ngeren Zeitraum bestehen bleibt („bei

jedem Schritt!“), wird die Pathogenese, die hinter

einem �berlastungssyndrom und daraus resul-

tierender Arthrose steckt, verst�ndlich: schmerz-

bedingte Schonhaltung durch Gewichtsverlage-

rung in eine andere K�rperregion (z. B. von hinten

nach vorn; von links nach rechts) fi zus�tzlich

schlechte Lastverteilungen im Gelenk und gerin-

gere Effizienz der Synoviapumpe fi Malnutrition

des Knorpels fi Qualit�tseinbuße fi Schmerzen fi
Schonhaltung usw.
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Abb. 4.4 Kopfnicken rechts. Rechte Extremit�t wird ver-

mehrt belastet – Kopf nickt herunter, um im Gegenzug die

linke Extremit�t durch Anheben zu entlasten (Bildquelle:

Kasper/Zohmann: Gangbildanalyse, kleintier konkret,

3/2005, Enke Verlag, Medizinverlage Stuttgart).

Abb. 4.5 Schema der Gelenkbelastung in Schritt und

Trab. Durch k�rzere und st�rkere Belastung im Trab Knor-

pelmalnutrition durch verminderte Effizienz der Synovia-

pumpe (Bildquelle: Kasper/Zohmann: Gangbildanalyse,

kleintier konkret, 3/2005, Enke Verlag, Medizinverlage

Stuttgart).



Wenn durch Probleme in den Hinterbeinen das

Gewicht nach vorn verlagert werden soll, wird im

Schritt der Kopf zus�tzlich tief getragen. Dies

f�hrt zu einer vermehrten Belastung der Ellen-

bogen- und Schultergelenke (im Speziellen des

M. biceps brachii und der Trizepsgruppe). Um ei-

ner resultierenden Schmerzsituation im Trab ent-

gegenzuwirken, tr�gt der Hund nun den Kopf sehr

hoch (h�her als normal). Dies bewirkt eine Belas-

tungsresultierende ca. in der Mitte der thorakalen

Wirbels�ule mit Knickung der R�ckenlinie und ei-

nem traberartigen Vorf�hren der Vorderextre-

mit�ten (Trabertrab, Stechschritt) (Abb. 4.6).

So ist bei der Gangbildanalyse nicht nur auf den

korrekt ausgef�hrten Trab zu achten, sondern

auch auf den Zeitpunkt (Tempo), bei welchem in

den Trab gewechselt wird. Im gleichen Sinn wird

auch beobachtet, ob bei Temposteigerung der

Patient in den Galopp einspringt und ob dies

m�hsam oder selbstverst�ndlich erfolgt. Diese

Problematik sollte auch anamnestisch abgekl�rt

werden.

Galopp Die Galoppbeurteilung spielt in der GA

eine untergeordnete Rolle und wird nur bei spe-

ziellen anamnestischen Hinweisen (Besitzerbe-

richt, stattgehabte Operationen oder Verletzun-

gen) herangezogen. Interessant ist jedoch, ob

der Galopp, v. a. bei kleineren und/oder adip�sen

Tieren, als Ersatz f�r den Trab dient und bei

welchem Tempo in den Galopp gewechselt wird

bzw. ob das Tempo �berhaupt so schnell wird,

dass der Galopp verwendet werden muss. Der sog.

„Schweinsgalopp“ ist eine beliebte Schonhaltung,

weil er optimale Schwungunterst�tzung bei rela-

tiv geringem Tempo gew�hrt. Da diese Tiere

(meist klein und dick) aber relativ wenig Kon-

dition besitzen, kann er auch nur kurz ausgef�hrt

werden.

Zu den wichtigen anamnestischen Hinweisen

des Besitzers z�hlen:

Q beidbeiniges Galoppieren („H�schenh�pfen“)

v. a. beim Bergauflaufen bzw.

Q „Tralopp“ (vorn traben – hinten galoppieren

und vice versa)

4.3.2.3 Spezielle Untersuchungen
auf neurologische Defizite

Bei Verdacht auf neurologische Defizite oder

Erkrankungen werden im Anschluss an die Gang-

bildanalyse spezielle Gangprovokationen durch-

gef�hrt und beobachtet, ob sich Gangunsicherhei-

ten und Koordinationsprobleme verst�rken. Aber

auch w�hrend der Therapie sind diese �bungen,

neben anderen �bungen im Gel�nde, unverzicht-

barer Teil f�r die Schulung der Reflexe und der

feinmotorischen Abstimmung.

Scharfe Wendungen Am Ende jeder Strecke wird

eine schnelle Wendung angeordnet (da manche

Tiere dieses Kommando des Besitzers nicht ken-

nen, erst nach 4- bis 5-mal beurteilen).

Achtertouren Vor dem Untersucher relativ kleine

Achtertouren (ca. 3–5 m H�he) nach links und

rechts im schnellen Schritt (Abb. 4.7).
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Abb. 4.6 Schmerzvermeidung in der Vorderextremit�t

im Trab: Durch Anheben des Kopfes wird der Schwerpunkt

in den thorakolumbalen �bergang verschoben. Symptom:

Kopf oben, dadurch Stechschritt (Bildquelle: Kasper/Zoh-

mann: Gangbildanalyse, kleintier konkret, 3/2005, Enke

Verlag, Medizinverlage Stuttgart).
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